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n udzwanzigster Jahrgaun. dn35

eeee 84 —* *.8 Senzn zwanzigser g eeen int wrniger 0

Donnerstas Nro. 270. den 15. November 1877.

ja fur das vollsinnige Kind wenigstens 8 Jahre resp. bezahlt fur dO S db und fur 100 110 ðr. Fur bO Num
— sur mnnit Zhn veir nern rann der kleine Festbecher und 1 Festthaler bezogen

IN. (Lehrerseminar.) .Dit Unterrichtagegensündt am eeh werden; fur 100 Nummern der große Fesibecher oder 1 goldene

Dnn 3— — Annen n eeeeee Ahr mit 2 Fesithalern.—ER——— Ein Kortespondent der ‚N. J. Z. bezeichnet diesen Schicßz
el anf Land und FForntultur, Ge

e —2— —A
sisehaudyeichnem Turnen und Weusit (ovorzuglich Gtsang, Violin. und eutungdplane, indem er ausführt: „Der Doppel ist, ganz

Srgelspiel.) m Widerspruche mit g22 der neuen Statuten, auf 36 Fr.
Ver dem Lehrobjelte , Padagogit.ist einzuschalten, Psycho· augeseht, also hicht redurirt. Die 1. Gabe in Scheibe „Vater-

ogie“, der ein dehrerseminar volle Aufmertsamleit zu schen · and auf 1000 Fr. statt 800 bestimmt, statt zwei Stichscheiben
ncn verpfchtet isn. Jedes Unterrichten und jedes Erziehen deren fanfe (in iwel künstliche Haätften getheilt) treirt und
dezielt die naturgemaße Entfaltung des kindlichen Seelen das aite, trugerische Schelbenbild mit moglichst großem

füend; in diesemn Kereise bewegt sich das gesainmte Thun. Schwarz und moglichst tleinemNummernfselt beite halten wor
nd Walien der Schule. Kann nun der Lehrer mit klaren den! Noch mehr! Die alte eigendssische Kehrnummern

vewutfein und sicherm Tatte hondeln, in der rechten Art Maufesalle“ ist auch wieder austestelt! Man hre und
chren und wehren, wenn er in der Phhchetegle nicht grünt· taune! Siatt wie es Sinn und Geist der rebldirten und zu

N neerigiet worden ist/In ihr licti far de Püdagogit Zesth besihenden Siatuten porlangen.ieden Tresser zu be
und Methodik die Fundamentallehre und es genugt teines lohnen, erhalten nach dem Baslervorschlag 10 Nummern
dege fie im Unlerrichte in diesen Objetten sp oradisch wieder wie fruher 10 Fr., 11 bis 19 Nummern Nichts, bO
nd bruchst uckweifr einzuschalten. Nummern 8 FFr. 861 dig 99 Nummern wieder nichts und

* er ege ee ust 10d eummern 110Fr.! Das genügt vorläufig um zu
ann, wenn die nisse es ordern, der Regierun ü

—— die Veibehaliung eines A —* ginen w * die 7* 3 cusn
Rioch lebhaft sind uns die Vorgange in Erinnerung, Wir werden die ganzt ine 8 Me n und die

zurch die junhst die vitr Seminarkurse auf drei reduzirt Delegiriendersammnlung (1. d. in Olten) wird unter alige
derten sindDoch tann uns das nicht abhauuen, mit dem. meiner Heiterleit dasselbe thun.

Hterbietgen Gesuche vor Sie zu treten, durchs Gesetz wie· ¶Wie man und mutheilt, haben Alt Negierungs
er vie r Seminarkurse einzuführen. Steigern und erweitern vg I 3 * ne das sie —
gch dicht die derderungen an Schule und Letnm Johr inr Dictimälgerichuche utheit dercis de Appetlatisn an
Fhr Auth in vier Kursen üiht sih iumerhin nur ein Ddberhericht ertidrt. Da die in diesem Prozetz maßsebenden
Minimum erreichen, und mit der Argumentatiou, daß in nehteeten sehe heitler diatur sind in daher shr der
—— Setlun iebencrLlufsaftung Raum gewähren, so wird man gut
archuen die Jogiinge mit groierer Vorbildung ins Semi- hun, mit dem enbgüingen ürtheil in dieser Angelegenheit
zar ireten werden, kann man diese unsere Bthauptung nicht 6 uuricezuhalten

milraften. Die , Neue Zurchergig.“ und die „Schweiz. Han
—XEXL J *

xr 7 5 men —85— 8 8 ve e— delszig finden die Klagen uber das hiesige urweltliche Ab
igten Kercditts die Abhaltung eiuts solczen auordntu. Ummungesysiem sehr begrundet. Die letztere rriht die da

Dieser Fsollte des bestimmiesten dahin lauten, das ein gerige Schildtrung in eine Blumenlese ein, welche den Titel
Wiederholungiurs ale zwei Jahre siattzufinden habe. Die fuhrt: „Wie man ung regiert“. Wir wollten nur, unsere
sothwendigkeit ist immer vorhanden und bei der großen derehrten Mireibgenossen kdunten einmal dem Spebtakel in
Jahl der Lehrer des Kantons verfließßt ohnehin eine langere der Jrsuiten: oder Barfußerkirche beiwohnen. An b, 6 Orten

—XVD Person wieder der Ruf gugleich (nach den verschiedenen Quartieren getrennt) wer
ergehen dann. (Forij. jolgt.) hen die Namen der Slimmberechtigten mit dröhnender Stimmt

ausgerufen, so daß in der Kirche ein Durcheinander von
Namen und Stimmen eutsteht, welches wahrhaft ohrzerreißeud
ist und mit der „Heiligkeit“ des Ortes seltsam kontrastirt.

Aber unsere Negenten wissen eben, daß dieser lastige Ab
timmungsmodus sieis einen großen Theil der Stimmberech
igten von der Abstimmung ferne hält und daß unter dieser
Enthaltung vorzugsweise die liberale Partei leidet.

—(Korresp.) Der „Obwaldner Volksfreund“ und der

Sursee'r Landbote“ sind mit einander in Controverse ge
crathen uber den vaidicunt Dr. Haffmann, Kurarzt im
Notz loch. Da dieser Herr berelts td verschiedenen Kantonen
der Schweiz herumspuckte und die Bekanntschaft der Polizei

behorden gemacht hat, so fühlen wir uns vom Standpunkie
der Sicherstellung der Wahrheit aus verpflichtel, in diesem

Streit um Qualifikation der obigen Personlichteit eine Lanze
einzulegen; wir stehen aber rein auf dem Standpunkte ami

icher Akten.
Der „mehrwochentliche Kurgast im Rotzloch“, wir sich

der Verfafser des „Eingesandt“ in Nr. 89 des ‚Landboten“

rinführt, umgibt den Hrn. Dr. Hoffmann mit verschiedenen
Scheinen, so z. B. namentlich mit einem Gelthrienschein;

Hr. Hoffmann sei ein sehr geschickter, praktisch erfahrner
Ärzt, er sei ein außtrordentlich guter Diagnostiter und folg
lich auch Hellkünstier, also kein Flachmaler, habe sogar ein
Dottocdiplom. Dann kommt noch der Heiligenschein dazu.
Es sei unwahr, daß Hoffmann aus Luzern, Zug, Basel ver
wiesen worden sei; der Prozeß im Etsaß sel nicht vollendet;
zegen das schöne Geschlecht sei er lammetfromm c., und

saßt diese Begriffe in den Epitheta ,sittlich“ und „religlos“

zusammen.
Der Hr. Einsender ist in seinen Behauptungen etwas

zu taicgorisch umd zu weit gegangen und wir bedauern, ihm
jn seiner Vertrauendseligleit nicht solgen zu konnen. In einem

Horisehung.)
q 22. Zum Besuche der Foribildungeschule sind alle aus der

grimarschule entlassenen Znaben dis zum erfullien 17.rebens jahre ver·
füchtet. Anegenommen sind diesenigen welche nach Abselviruugg der
primarschule watzrend wenigsens gidei Jahrtu eine Sthundar- oder
ohere Schule besucht haben, sowie solche, welche nach dem Urtheile des
hrers und des Briirteinspetiore nicht weiter bildungefabig sind.“

Es tdune bie Frequenz der Sekundarschult bedeutend

zeigern, wenn die Zahl Imwei Jahre“ gegen „ein Jahr“
leriauscht wurde, und im Dergleich zu der sur die Fortbil
dungeschule ausaeworfenen Zeit ware der Gewinn immer
och sehr erheblich. Der lehie Attributivsag scheint uns dann

odlüg werthlos zu sein.
J 24. Wenu der Schulori der Foribildungsschule mir demienigen

antr Selundarschule zusanmensallt, so eriheilt in der Regel der Selun·
ariehrer den unerricht in der Foribildungeschule, sonst aber ein vom

Ryehuugsrathe auf das Guigchten des Beririeinspetiors u brielchnen

er Primarithrer.
Finden sich sonst gerignett Lehrträste. so taun der Erichungerath

olchen die Führung einer Foribildungeschult bertragen.
Die Fortbitdungeschule beginnt mit dem 1. Montag im Jauuar

ind vauer A Wochen; Sonn- und sgeieriage auagenommen, sel aglich

Snnden Echule gehauuen werdin Mo die bruichen Verhaltnisse es

lordern, kdanun der Beritleiuspelior sir Abhaltung der Schule cinen

patern Vonat bezeidmen.
Wahrend dieser Jeit wird dit Selundarschule, beichungeweist die

grimarschule, deren Lehrer die Forrbildungeschule zu halen hat, auege
M. Derdaherige Aubsall soll, so wen mogich, durch frühern Betziun
der spurern Schiuß der Scult ergluu werden..

Ler obige C&amp; bringt Vorschlage, die mit dem bioherigen

Instande der Foribildungeschule bezaglich Zeit und Lehr
crajte ziemlich drechen. Voch dermogen sich die Lehrernicht
anzureden, daß dadurch die Dinge wesentlich bes ser werden
Tnlen. Die Zeit ist allzutarg gugemessen und zudem torme
ine Schadigung der Primar·und Sekundarschule nicht ver
ieden verden. Dessenungeachtet halt man dajür, man tonnte

den Versuch wagen. Sehr minim waren die Lelstungen der

zidherigen Repeiltionbschule, sie werden auch bei den neuen
horschiagen minim bleiben, nur sollte dabei die Schadigung
er Primar und Sekundarschule umgangen werden.
 28. Tdauer,. welchet leine Selundarichult besuchen, haben bis

num ersullien 16. Aliers jahrt wahrend drs Winters wöchenrlich einen
saiden Tag die Arbeiroschult zu besuchen.

Sat langer Zeit ist an dielen Orten zwel halbiage Ar
heitbunlerricht gegeben worden, und man hat sich daran be

riis gewdhnt. Mit Nucscht auf den damit verbundenen

dortheil solten zwei Halbiage auch im neuen Geseht zur

Vorschrift gemacht werden.
83N. (Sekun darschulen.) ... Wenn eine Stlundarschute uber

 Schuler zahlt, lo i dieselbe zu irtuuen. — Seluudarschulen, welche

n pwei ausemander solgenden Jahren am Schlusse des jewritigen Schul ·

ahres weniger als 16 Schullet zahlen, sollen aufgehoben uud die be·

reffenden Gemeinden andern Selundarscnuureisen zugetheit werden.

Hier wunscht man Sireichung des Wortes „uber“ im
welten und „am Schlusse des jeweiligen Schuljahres“ im
ehten Passus. Desgleichen sollie da die Zahl 16 auf 10
edugirt werden. Daraus mußte jur die Sekundarschulen
aur Gewinn resultiren.

gz 2W. „Die Sekundarjquuleu siud Jahresschulen und besithen aus
 Klassen. Sie begiunen mit dem 1. Monlag im Ottober und dauten

veuigsitus 36 Wochen.
Hit Rucsicht auf den Antrag, den Beginn des Primar

schulturses auf den 1. Montag im Mal anzuseten, muß hier
cin Gleiches sür den Ansang des Sekundarschulturses ver

angt werden.
 u2. „Die Unierrichtegegenstünnde an weriblichen Sekundarschulen

ind: Neligiondlehre (fatultatid), deutsche und frauosisce Sprache, Arith·
nethit, Buchhauung, Geschichie, Geographie, Jeichnen, Gtsaug,weibliche

dandarbeiten und EIX
uch fur diese Madchen soll das Turnen, sowie das

Nessen oder die prattische Geomerrie obligalorisch erklart
werben, — das erstere aus vornen berelts entwickelten Grun

den, das lehtere, well das pratische Leben auch in dieser diich

ung immer großere Anspruche an das weibliche Geschlecht siellt.
 nn. (Taubstum menanstalt.) „Die Vitdungezeit dertaub ·

ummen Kiuder umsaßt je nach den Berhalumissen 1dis ü Jahrt. Jeder

ne beginnt mir demn 16. Otiober und daueri wenigsiens 18
ochtu ...“

dils Schulzeit besüimme man einfach 6 Jahre, derlangt

Eidgenossenschaft.
Eidn.Schützenfist. Das Organisationslomite fur das

nachste eidg. Schupenfest in Basel macht folgende Vorschlage
zetreffend den Schießplan: Die Stichscheiben sind in Gluck“

und Fortschritt“ eingetheilt. Unter ‚Glück stehen8Schei·
ben: Vateriand“, „Rthein“ und „Birs“ Die Distanz be
trigt 300 Meter; der Doppel 20 Fr. Das Scheibenbild ist
in rundes Schwarz von 70 Centimeter Durchmesser. Das

Nummernfeld hat einen Durchmesser von bO Centimeler. Es

werden 2Schufse geschossen; der harte Abzug genießt 10 0/0
Begunstigung. Unter Forischritt“ siehen2ScheibenGater
sam und Si Jatob)Vei erster betragt die Distanz 300, bei

lchierer 40.Wieter. Der Doppel betragt 16 Ir. Das
—ä 70
Femmeler Durchmesser, bei St. Jalob von 80 Centimeter.

Bei ersterm ist das Nummernseld 1 Meler Durchmesser,
dei lehierer 120 Centimeier, auf jede Scheiben kommen 5

Zchusse.
Kehrscheiben werden zirka 180 aufgeftellt und mit Fr.

2o, Ooo detirt. Doppel der Kehrmarten 26 Cis., die Distanz
Fetragt 800 Meter; rundes Schwarz von 70 Centimeter.
Nummnernreld eingelbeilt in 2Kreise; 1Punli zählend für
—XR Durchmesser, fur alle Waffen
Id Cenuneier. 2Punkie zahlend fur alle Waffen 16 Cen

imeter Durchmesser.
Die zweue Dislanz betragt 160 Meter, mit rundem

Zchwarz von V0 Centimeter Durhniejser; Nummernfeld
deasalls2Kertise.1Punktzahleudfur harten Abzug 60
Fenumeler, fur alle Waffen k Centimeter; 2 Punkte zahlend
Ar alle Waffen 20Centimeter.

Fur die erstgeschossenen 10 Kehrnummern werden Fr.10
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